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Telegramme .
^ Frankfurt , 23 . Apr . Zn der heutigen Bundestags-

Sitzung beantragt Hannover eine Ungiltigkeitserklärung
der dänischen Verordnungen vom 30 . März und die Durch¬
führung der bezüglichen Bundesbeschlüsse . Oesterreich
und Preußen legen die identischen Noten vom 17 . d . M . vor .

Danzig . 22. Apr. (W . T . -BZ Der „Danzig . Ztg .
" geht

aus Warschau folgende , vom 21 . datirte Nachricht zu :
Graf Siegmund Wielo polski hat seine Demission er¬

halten , wie es heißt , wegen seines Schreibens an den Prinzen
Napoleon . Zn Regierungskreisen erzählt man ferner , auch
der Marquis Wielopolski habe wegen Zwiespalts mit
ocm General v . Berg seine Entlassung erbeten .

Krakau , 22. Apr . (W . T . -B .) Bei Minsk hat ein
für die Polen glückliches Gefecht ftattgefunden .

Kopenhagen , 22 . Apr . Eröffnung des Reich s -
raths . Der Minister Hall verliest eine königliche
Botschaft , der wir Folgendes entnehmen :

Durch die Beschlüsse des Bundestags und der holsteinischen
Ltändeversammlung wurde der König in die Nothwendigkeit
versetzt, wegen Holsteins verfassungsmäßiger Stellung in der
Monarchie Bestimmungen zu treffen . Ungeachtet die Be¬
kanntmachungen vom 30 . März die Forderungen des
Bundes möglichst zu erfüllen suchen und Holstein größere
Selbständigkeit und Freiheit geben , setzen es empfangene
Mitlheilungen von Leiten der deutschen Großmächte außer
Zweifel , baß diese Gestaltungen angefochten werden .
Dies erschüttert jedoch nicht den Entschluß zur Aufrechthal -

lnng der Unabhängigkeit und freien Entwicklung der nicht -
deutschen Landestheite . Die von dem Reichörathe ange¬
nommenen und von dem Könige bestätigten Gesetze werden
also für das Königreich und Schleswig in Kraft treten , so¬
fern nicht in den Gesetzen selbst die Bedingung enthalten ist ,
daß gleichzeitig in Holstein AehnlicheS eintrete . Ebenso kann
der vom Reichsrath bewilligte Zuschuß zum 'Normalbudget
verwendet werdet ! ; auch ohne die Erreichung des entsprechen¬
den Zuschusses von Seiten Holsteins wird die betreffende Be¬

willigung nicht anders bestimmt .
Uebereinstimmend hiermit sind diejenigen Gesetzvorlagen

entworfen , welche wegen ihrer Wichtigkeit die Zusammenbe -

rusung einer außerordentlichen Session des Reichsraths ver¬
anlaßt haben . Die selbständige Organisation der von Hol¬
stein und Lauenburg rekrutirteu Truppenabtheilungcn erheischt
ein neues Normalbudget für die gemeinschaftlich gebliebenen
Atilitäranstalten , sonne die Durchführung der lange ver¬
schobenen Ordnung der dänischen Heeresabtheilung . Die
Zvllreform kann nicht länger verschoben werden . Der vor -

gckgte Entwurf hat die Wünsche und Anschauungen ,
des

Keichsraths so wesentlich berücksichtigt , daß die Verständi -
S»ng ohne Schwierigkeit sein wird . Obgleich der Entwurf
schon einmal der holsteinischen Ständeversammlung zur Be -

lchlußnahme vorgelegt wurde , wird derselben , bevor er in

Gesetzeskraft tritt , Gelegenheit gegeben werden , beizustimmen ,
behufs der Ermöglichung der Durchführung gleicher Bestim¬
mungen für das ganze jetzige Zollgebiet .

Obgleich die Verhältnisse umfassende Verfassungsrevisionen
« heischen, wurde es am richtigsten befunden , dieselben bis zur
nächsten ordentlichen Neichsralhs -Session , die binnen wenigen
Monaten stattfinden wird , zu verschieben .

,
* Rom , 21 . Apr . Der „ Osserv . Rom .

" erklärt offiziös , daß
die entwendeten Aktenstücke des Prozesses Venanzi durchaus
der Vollständigkeit der Beweise keinen Eintrag thun und die
deßhalb angeftellten Untersuchungen nur noch den Lauf der

Gerechtigkeit beschleunigen werden , indem sie in Turin ange -
zettelle Komplotte gegen die päpstliche Negierung an den Lag
gebracht hätten . Die in Händen der Regierung verbliebenen
Aktenstücke seien völlig hinreichend , das Urtheil der « chuldi -
gen sprechen zu lassen . '

.
* Madri- , 21 . Apr. Die Abgeordnetenkammer

diskutirt mit glühe die von der Regierung verlangte Befug -
mß , die Steuern zu erheben .*

Lissabon , 21 . Apr . Die Pairskammer hat das
besetz wegen Aushebung der Majorate mit 53 Stimmen ge¬
gen 26 angenommen .

Sten-Bork , io . Apr . ( W . T . -B .) Die Unionstruppen
dschen die Beschießung des Fort Sumter begonnen . Die
^ staatlichen umringten Washington in Nordkarolina ,
welches Förster besetzt hält . Tie Gesetzgeb . Versammlung
Neu - Hyrks hat ein Gesetz angenommen , welches den Ban¬
ners Darlehen auf Gold verbietet . General Banks hat mit
10,000 Mann Orleans verlassen und ist nach Bayo gegangen ,
« oldagio 46 '/, . Wechselkurs 61/62 .

Preußische Depesche in der deutsch - dänischen
Angelegenheit .

gestern bereits erwähnte Depesche , welche Hr . v. BiS -

s E. preußischen Gesandten zu Kopenhagen , Frhrn .
" Balan , gerichtet hat , lautet :

B e r l i n , 15 . April 1863 .
- find bereit - durch einen anderweilen Erlaß vom heutigen Tage

beauftragt worden , die Rechtsverwahrung , zu welcher uns die Bekannt¬
machung Sr . Maj . des Königs von Dänemark vom 30 . März in Betreff
der Versassungsverhältniss « de - Herzogthums Holstein . sowohl für den
Deutschen Bund wie sür uns selber , nothigt , zur Kenntniß des Hrn . Mi¬
nisters v . Hall in einer Note zu bringen , welche der kaiserl . österreichische
Gesandte mit einem genau entsprechenden Schritte zu begleiten , zu unse¬
rer lebhaften Befriedigung angewiesen ist.

Ich könnte mich hieraus beschränken , da durch die bereits angekün¬
digte Miltheilung jener Bekanntmachung Seitens des Herzog! , holstein¬
lauenburgischen BundeStagS - Gesandten an die Bundesversammlung ,
welche uns der andernfalls unabweislichen Nothwendigkeit , dieselbe
selbst an den Bund zu bringen , überhebt , die Bundesversammlung
in die Lage versetzt werden wird , die Prüfung und Beurtheilung einer

Maßregel vorzunehme « , welche die inneren Verhältnisse eines Bundes¬
landes eben so sehr, wie dst durch Vereinbarungen völkerrechtlicher Na¬
tur sestgestellten Rechtsansprüche des Bundes berührt . Auch bin ich
weit davon entfernt , dieser Beurtheilung und den zu fassenden Be¬

schlüssen in einer Sache , welche keine speziell preußische , sondern ein «

gemeinsame deutsche BundeSangelegenheit ist , vorgreisen zu wollen .

Aber ich dars auch nicht vergessen , daß es Preußen und Oesterreich
gewesen find , welche jene Vereinbarungen durch ihre Verhandlungen
mit der k. dänischen Regierung vorbereitet und herbeigesührt haben .
Sie haben , nachdem die Verhandlungen unter ihnen selbst zum Ab¬

schluß gediehe » waren , unter Vorbehalt der definitiven Genehmigung
des Bundes , mit deflen Mandat sie beaustragt waren , die Zurückziehung
ihrer Truppen au « dem Hrrzogthnm Holstein und die Urbergab « der vollen

Regierungsgewalt in die Hände des Königs - Herzogs angi ordnet ; sie
haben die von ihnen sestgestellte Vereinbarung dem Bundestage zur
Annahme empfohlen ; und es ist aus ihren Antrag , daß d . r Bund in
der Sitzung vom 29 . Juli 1852 dieselbe genehmigt und die Sanktion
der Veränderung eine » Rechtszustande « ausgesprochen
hat , welcher noch kurz vor dem Ausbruche der Wirren von Sr . Maj .
dem Könige von Dänemark selbst als «in bestehender und altherge¬
brachter anerkannt , und gerade von Preußen in dem Frieden vom
2 . August 1850 in integro gewahrt worden war .

Die königl . Regierung hat sich schon damals nicht verhehlen können ,
daß sie durch ihre Empfehlung der Vorschläge und Versprechungen Sr .
Maj . des Königs von Dänemark zur Annahme des Bundes eine «niste
Verantwortlichkeit gegen den letztern übernommen habe , und daß st « selbst
Vorwürfen nicht entgehen werde , wenn das damals ausgesprochene Ver¬
trauen aus ein « wirklich befriedigende Lösung sich als eine Illusion erwei¬

sen sollte . Im Gefühle dieser Verantwortlichkeit hat sie , auch nachdem
ihr Mandat an de » Bund zurückgegeben und di« ganze Angelegenheit
wieder in des letztern Hände gelegt war , es sür ihre Pflicht gehalten ,
im Laufe des seitdem verflossenen Dezenniums mit allen ihr im Wege
sreundschastlichen RatheS und ernster Mahnung zu Gebote stehenden Mit¬
teln aus die wirkliche Ausführung jener Vorschläge und die Erfüllung
jener Verheißungen hinzuwirken . Sie hat namentlich im vergangenen
Jahre durch die in Gemeinschaft mit dem Wiener Kabine ! geführten
Verhandlungen » och den Versuch gemacht , die k. dänische Regierung zu
einer Anerkennung der Rechte des Deutschen Bundes aus der Basis der
Vereinbarungen von 1851/52 zu bewegen .

Die Antwort aus diese , von der größten Mäßigung eingegebenen
Bemühungen ist in der Bekanntmachung vom 30 . März d . I . ent¬
halten .

Wenn die k. dänische Regierung dis dahin die 1851 und 1852 von ihr
gegebeuen Versicherungen nur unersüllt gelassen hatte , so hat sie nunmehr
durch diesen Erlaß denselben direkt zuwider gehandelt und sich in wesent¬
lichen Punkten ausdrücklich von ihnen loSgesagt .

Der in dem Eingänge der Verordnung gewachte Versuch , die Schuld
der Nichtaussührung aus den Deutschen Bund und di« holsteinischen
Stände zu werjen , ist in sich selbst zu nichtig , und bereits zu oft und zu
gründlich widerlegt , als daß es jetzt » och eine« Andern bedürfte , als
einer einfachen Abweisung desselben. Wir werden eo dem Bunde über¬
lassen könne », auf die Geduld hinzuweisen , mit welcher er nun zehn
Jahre lang aus die AuSsührung gewartet hat .

Aber wir können nicht umhin , der k. dänischen Regierung schon jetzt
und in unserem eigenen Namen zu erklären , daß wir die Bedingungen ,
unter welchen wir im Frühjahr 1852 in die Zurückgabe der Regierungs¬
gewalt in die Hände de« Königs -Herzog - willigten , und im Sommer der¬
selben Jahres die Sanktion des Bundes dafür beantragten , durch das
jetzige Vorgehen der k. dänischen Negierung verletzt siqde « , uzrd daß wir
derselben weder uns , noch des» Bunde gegenüber da « Rech« zug «stehen kön¬
nen , von den Verpflichtungen , welche sie zuerst Preußen und Oesterreich
und sodann dem Bunde gegenüber ausdrücklich übernommen Halle , und
welche bereits vor Jahren von der k. großdlirairnijchtn Regierung als ein «
Ehrenschuld bezeichnet worden sind, einseitig zurückzulreten .

In diesem Sinne haben wir unsere RcchtSvcrwahrung durch die von
Ew . Ercellenz übergebene Note eingelegt und wiederholen dieselbe noch be¬
sonders in unserem eigenen Namen .

Wir können es nur aus '« tiefste bedauern , wenn durch die neuen , den
Tendenzen einer bekannten , aus die vollständige Inkorporation Schleswigs
hmardeitenden Partei entsprechenden Maßregeln das ganz » Ergebuiß der

Verhandlungen von 1851/52 wieder in Frag « gestellt erscheint , und wenn
dadurch selbst den letzten VermilllungSvysucheu „ ner befreundeten und uu
parteiischen Macht , wie die k. großdcitallnijch « Regierung stch erwiesen Hst ,
Merkt eutgegengetretin ist. Aber wir müssen die Schuld der möglicher
Weis « daran sich knüpfenden Verwickelungen lediglich der k. dänischen Re¬

gierung zujchieben , welche «s vorgezogeu hat , stau der auch von andern
Seiten unrerstützlen Rathschläge dieser Wacht , oen Eingebungen « iiirr

Partei zu folgen , welche unter dem Vorwand speziell dänischer Interesse «

da- so wünjchenSwerlh « und jo natürliche gut « Einvernehmen zwischen
Dänemark und Deutschland zu stören beflissen gewesen ist.

, Ew . Ercellenz wollen den gegenwärtigen Erlaß durch Vorleser , zur
Kenntniß de« k. dänischenHrn . Ministerpräsidenten bringen und ihm auch
eine Abschrift desselben zurücklassen . ( gez . ) v. Bi « marck .

Deutschland .
Frankfurt , 22. Apr. Die „Süddeutsch. Ztg.

" schreW:
Die Verwaltzmg de« Nationalsond « in Bexliu hat in Anhe -

tracht der Solidarität der gesammten deutschen Fortschrittspartei und
in Anerkennung der Verdiepste , welche sich di« . Süddeutsche Zeitung *

sowohl um die gemeinschaftlichen Interessen dieser Partei , als uw eine

unbefangene Würdigung preußischer Zustände und Bestrebungen im
Süden de« Vaterlandes erworben habe , den Beschluß gefaßt , den der

. Süddeutschen Zeitung * au « dem Verbot in Preußen erwachsenden
Verlust au « ihren Mitteln zu ersetzen, indem sie aus eine entsprechende
Anzahl von Exemplaren abonnirt .

Speyer , 21 . Apr . Zn Frankeuthal, Neustadt , Eden -
koben , Dürkheim und Kaiserslautern hat bei denUrw ahlen
die liberale Partei gesiegt .

Darmstadt , 22 . Apr . Heute beginnt in der Zweite «
Kammer die Verhandlung über den Gesetzentwurf , «die
rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine hetr . " ,
und wird eine Reihe von Sitzungen in Anspruch nehmen .

Darmstadt , 22 . Apr. (W . T . -B .) Zweite Kammer .
Hr . Metz interpellier über die Geltung der sog . Mainz -
Darm st a d t e r Konvention . Der Negierungskvnlmis -
sär v . N o d e nsteifi antwortet , die Konvention gelte fort¬
während und werde auch gelten , wenn das vorgelegte Gesetz
erlassen werde ; denn dieses werde nur insofern abändernd
wirken , als es einen freier « Standpunkt einnehme , der dann
auch der Konvention zu gut komme .

Celle , 22 . Apr . (Südd . Ztg .) Sechshundert Vertrauens¬
männer , darunter fünfzig Geistliche , zur kirchlichen Ver¬
sammlung hier eingetroffen . Präsident Pastor Psaff aus
Altenbruch , Vizepräsident R . v. Bennigsen . Die vom Aus¬
schuß gestellten Anträge einschließlich einer Eingabe an den
König werden angenommen .

Hamburg , 20 . Apr. (Südd . Ztg .) Eine von 200
schleswig - holsteinischen Vaterland - freunden
aus allen Theilen der Herzoglhümer besuchte Versamm¬
lung , in Elmshorn verboten , begab sich sofort nach
Hamburg , um folgende Beschlüsse zu fassen :

Gegenüber dem letzten , durch die „ Allerhöchste Bekanntmachung *

vom 30 . März d. I . vollzogenen Akt der eiderdäaischen Regieruug »-
potitik erklären die versammelten Schleswig -Holsteiner :

1 ) Der deutsche Bundestag und die deutschen Großmiicht « sind e«
der Ehre de« deutschen Volk« schuldig , sich von de » Verträgen von

°
1851/1852 wie von dem Londoner Traktat vom 8. Mqi 1852 offen

, unp unzweideutig lvszusagen und keine andere Grundlage sür ihre
! fernere politische Aktion gegen Dänemark auzuerkennen , als da » alte
! ungeschmälerte Recht der Herzoglhümer .

2 ) Das Volk der Herzoglhümer kann »ur in der Verciuigung
SchleSwig « und Holsteins zu einem konstitutionell geordnete » St « tt- -
weseu , wie solche in du » durch di« Vertretung des Landes sestgestellten
Staatsgrundgejetz vom 15. Sept . Mi8 zur Geltung gebracht worden ,
eine wirkliche Sicherung seines nationalen Lebens und seiner materiel¬
len Interessen finden .

3 ) Dre Lage des Landes erfordert gebieterisch , aus di« Erreichung
dieses Zieles mit allen rechtlichen Mitteln hinzuwirken .

Berlin , 21 . Apr. Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht
den Staatsverlrag zwischen Preußen und Kur¬
hessen wegen einer von Halle über Nordhausen nach Kassel
zu erbauenden Eisenbahn vom 4 . Febr . 1863 . — Da das
Vertragsverhältuiß der Slaatsregterung zu der mir dem
Rauhen Hause bei Hamburg abgeschlossenen Verabredung
für Ausbildung von StaakspcUsionaren für den Gefängntß -
und Lehrerdienst an Straf - und Besserungsanstalten mit
1863 abtäuft , so ist es , wie offiziöser Seits tmtgethelll wird , in
der Absicht der StaatSregrerung , einen ähnlichen Vertrag für
die Jahre 1864 bis 1860 adzuschließen , und zwar zur Aus¬
bildung von 36 preußischen Unkerthanen in einem Lehrkmsu »
von je zwei Jahren . — Wie der „Presse *

telegraphier « ücd,
verweigern preußische Tetegraphenämter die An¬
nahme von Depeschen , welche von Niederlagen der Rüsten
berichten . Zu ver Feudalen (Zeidter

'
jchen) Korrespondenz

lese » wir darüber : „ Wir Hören, daß der preußische Tele¬
graph Prwatdepeschen aus Polen über die dortigen Ereig ;
niste fürerst wohl nichr weiter befördern dürste . " — Die
Feudale Korrespondenz nimmt stch in warmen Worten de-
Hrn . F . Lass alte gegen die Angriffe in der gestrigen Ver¬
sammlung des Arbeiterverein - an .

* Berlin , 22 . Apr . Zn der heutigen Sitzung des PH «
geordnetenhauses überreichte Gras Ztzenplitz einen Ge¬
setzentwurf wegen der Staat - bah » zwischen Danzig und Neu -
sahrwasser , Md Hr . v. Bismarck einen Gesetzentwurf wegen
der Ueguüruug der Eibzölle und der Feststellung tzes Erhe¬
bungsmodus de- Wittenberger Zolles . Der Minister detyut
die bedeutende , dadurch eintreleiwr ErnuiMUUg und deu er¬

leichterten Erhebun - smvdus . Die RaUftztrung bitz zum Itz .
Mai , bemerkte er , wird beabsichtigt . Hr , v . Bodestchryintzh
überreicht Bemerkungen der Oderrechnungskammer für 1860c



Die liberalen Fraktionen haben die auf Schleswig -Holstein
bezügliche Resolution vertagt .

Folgte sodann die Debatte über den Gesetzentwurf , betr .
die Ministerverantwortlichkeit . An der Debatte be -

rhciligen sich die Abga . John , Gneist ( Berichterstatter ) , Neichen -
spcrger ( Geldern ) , Graf Bcthusy -Huc , Jmmermann , v. Gott¬
berg , Virchow u . A . , ferner der Kultusminister v . Mühler
und Hr . v . Bismarck . Letzterer erklärt den gegenwärtigen
Zeitpunkt für ungeeignet zur Erlassung eines solchen Ge¬
setzes , dessen nothwcndige Vorbedingung sei, daß für seine
Handhabung die Verfassung eine vollkommen klare und voll¬
ständige Grundlage biete . Diese Vorbedingung glaubt aber
die Regierung jetzt nicht vorhanden , wo über die Bedeutung
wesentlicher Theile der Verfassung Meinungsverschieden¬
heiten zwischen der Krone und dem Landtag obwalten ; die
Negierung könne deßhalb den Entwurf nicht sanktioniren . —
Die Annahme des Entwurfs unterliegt keinem Zweifel .

Berlin , 22 . Apr . (Köln . Ztg .) Die Fraktion des linken
Zentrums hatte einen Antrag in Betreff der schleswig¬
holsteinischen Frage vorbereitet , den sie gemeinsam mit der
Fortschrittspartei einbringen wollte . Letztere hat gestern
Abend beschlossen , vorläufig nicht darauf cinzugehen , weßhalb
die Einbringung dieses Antrags heute unterbleibt . Der Kom -
missionsantrag wegen des Ministervcrantwortlichkeits - Gesetzes
wurde von der Fraktion des linken Zentrums ei> Kloo ange¬
nommen .

Breslau , 22 . Apr . ( W . T . -B .) Das Mittagsblatt der
„ Schles . Ztg .

" berichtet aus Ostrowo vom 21 . : Gestern ,
nach Ankunft des Militärgouvcrncurs Grafen v . Waldersee ,
ist auch der russische General Fürst Wittgenstein hier eingc -
troffen ; Ersterer begibt sich heute nach Pieschen . Das hiesige
Gymnasium ist nicht geschlossen , aber 68 Schüler sind aus -
gewiesen . Fortwährend wird die strengste Grenzsperre auf¬
recht erhalten ; weder Passagiere noch Waarcn werden dnrch -
gelassen .

Posen , 20 . Apr . Die „ Ostsce -Atg .
" schreibt : Wir kön¬

nen auS zuverlässiger Quelle mittheilen , daß vorgestern eine
Schar von 400 Polen , vortrefflich equipirt und von mehr

' als 30 französischen Offizieren begleitet , aus dem Großherzvg -
thum nach Kongreßpolen hinübergegangen ist . Ebenso haben
sich gestern Nacht im Gnesener Walde über 300 hiesige polni¬
sche Unterthanen versammelt und dann wohlbewaffnet die
Grenze überschritten .

Wien , 21 . Apr . Die überaus großen Besorgnisse der
Börsenwelt , welche in dem starken Fallen aller Kurse
ihren Ausdruck gefunden , werden von den leitenden Kreisen
nur in sehr geringem Maße gethcilt , insofern entschieden keine
neue Thatsache vorliegt , die sie zu begründen geeignet erschei¬
nen könnte , und insofern die bereits ältere Thatsache , daß der
Anschluß Oesterreichs an die diplomatische Aktion der West¬
mächte diese Aktion wesentlich gemildert hat , das Vertrauen
auf eine schließliche friedliche Lösung lediglich bestärken muß .
Was speziell die Haltung Schwedens angeht , welche eine
Zeitlang einen ungewöhnlich ernsten und fast herausfordern¬
den Charakter annehmen zu wollen schien , so sind darüber in
den letzten Tagen Berichte eingegangen , welche die Gefahr
eines Konflikts von dieser Seite her als beseitigt darstellcn .
Die herrschenden politischen Parteien mögen nicht abgeneigt
gewesen sein , dem Fluge des polnischen Adlers zu folgen , den
ihnen der Fürst Czartoryski repräsentirt ; aber sie sind scheu
geworden , als sie den Adler von den Fledermäusen der Revo¬
lution und der Propaganda umkreist sahen .

In Galizien kann man von einem Tage zum andern
auf die Proklamirung irgendwelcher Ausnahmsmaßregeln ge¬
faßt sein . Die dortigen Behörden haben wiederholt und ent¬
schieden erklärt , daß sie nicht mehr im Stande sind , die fast
terroristisch auftretende Propaganda mit den gewöhnlichen
und regelmäßigen Mitteln niederzuhalten , und die Regierung ,
die bis jetzt sich begnügt hat , die Anwendung des ganzen Ap¬
parats zu verfügen , den die bestehenden Gesetze ihr zur Ver¬
fügung stellen , wird , wenn man sie unkluger Weise dort noch
weiter reizt , schließlich nicht mehr umhin können , den außer¬
ordentlichen Angriffen außerordentliche Abwehrmittel ent¬
gegen zu setzen .

Oesterreichische Monarchie .
Hermannsta - t , 21 . Apr . 2 . Sitzung des Ru¬

mänen - K o n g r e s s e s . Debatte über die Prinzipien der
Dankadresse an den Kaiser . Erzbischof Sverka , Snluz ,
Bischof Schaguna , Vizepräsident Domzsa , Baritiu , Puscarin
sprechen mit voller Entschiedenheit und schlagender Begrün¬
dung für das Oktober -Diplom und die Februar -Verfassung .
Die ganze Versammlung ist einstimmig dafür . Die von
Schaguna vorgeschlagenen Punkte zur Adresse werden ein¬
stimmig angenommen , dessen Adreßentwurf einem Komitee
übergeben , welches die Adresse und abgesondert die Beschwer¬
den der Rumänen fvrmuliren soll .

Hermannstadt , 21 . Apr . Zn der heutigen Sitzung
des Rumänen - Kongresses beantragte Bischof Scka -
guna , als Grundzüge für die zu erlassende Adresse folgende
Punkte anzunehmen : 1 . Eine Loyalitätserklärung ; 2 . An¬
erkennung der gemeinsamen Reichsangelegenheiten ; 3 . Aner - -
kennung des Oktober -Diploms und der Februar -Gesetze ;
4 . Verlangen einer gerechten Zusammensetzung des sieben -
bürgischen Landtags ; 5 . Fprderung , die nationale Gleichbe¬
rechtigung durchzuführen . Popp beantragt , die Adresse
möge sich ausdrücklich für die Beschickung des
Reichsraths aussprechen . Der Kongreß gibt seine
Zustimmung .

Krankreich.
K Paris , 22 . Apr . Der „ Moniteur "

veröffentlicht eine
zweite , dem „ Jvurn . des Debats " ertheilte Verwarnung
wegen eines gestern von Hrn . Prevost Paradvl begonnenen
und heute fortgesetzten Artikels über die Wahlen und die
Eidesleistung . Die Verwarnung wird dadurch begründet ,
daß der Verfasser behauptet : „ Der politische Eid fordere keine
andere Verbindlichkeit und lege keine andere Pflicht auf als

die , nicht den zweifelhaften und dunklen Weg der Verschwö¬
rungen zu betreten und eine Achtung vor den Gesetzen zu be¬
wahren , welche die Moral jedem guten Bürger empfiehlt ; daß
der Verfasser demnach das öffentliche Gewissen über die Trag¬
weite eines feierlichen Aktes zu täuschen sucht , welcher ein
Ehrenband bildet zwischen dem Leistenden und dem Empfän¬
ger , zwischen dem Kaiser und dem Kandidaten .

" — Unmittel¬
bar auf diese Verwarnung folgt eine dem „ Journ . des Villeö
und Campagnes " wegen seiner Wahlchrvnik ertheilte erste
Verwarnung .

In der St .-Clotilden - Äirche predigte , wie ich Ihnen sagte ,
Abbö Mermilliod zu Gunsten der Polen ; der beliebte
Kanzelreduer wußte seine Zuhörerschaft durch «Schilderung
des Elends in Polen höchlich zu rühren und die Geldbeiträge
flössen reichlich . Dagegen hat die Regierung auf Andringen
des russischen Gesandten die Bitte des Polenkomitce ' s wegen
Gestattung einer Vorstellung zu Gunsten der Polen auf
einem der kaiserl . Theater nach längerem Zögern abschlägig
beschieden . — Das „ Pays " meldete gestern die Abreise des
jungen Marquis Wielopolski nach der Schweiz , wo er
sich bekanntlich mit dem Grafen Branicki schlagen soll . Wie
ich erfahre , hat der Marquis Paris noch nicht verlassen . —
Bei der gestrigen Revue bemerkte man in dem Gcneralstabe
des Kaisers den russischen Militärattache Fürst Wittgen¬
stein , den englischen Militärattache Oberst Claremont ,
den österreichischen Gesandten General v . Löwenthal , und
Baron v . Los ( Preußen ) . — Vorigen Montag fand in den
Tuilerien Familientafel statt , zu welcher Prinz Napoleon
und Prinzessin Clotilde geladen waren . Dem Diner folgte
eine Tanzunterhaltung , welcher die Gesandten von Rußland ,
Oesterreich , Prenßen , Italien , der Türkei und zahlreiche
fremde Personagen beiwohnten .

Admiral Hamelin ist hoffnungslos erkrankt . — Im
Senate wurde über die Petition wegen Verbesserung des
Einkommens der protestantischen Pastoren , dem Antrag der
Kommission entgegen , die Tagesordnung mit großer Majo¬
rität beschlossen . Marquis v . Boissy gab hiezu in seiner be¬
kannten sarkastischen Weise den Ausschlag . — Die heutige
Börse , welche ziemlich gut begann , verlief ziemlich flau und
geschäftslos . Spekulation und Kapital mißtrauen und ent¬
halten sich der Geschäfte . Rente wie gestern 69 .50 . Mob .
1410 .

R «ßland u»d Polen .
Warschau , 18 . Apr . Die russischen Militärkomman¬

danten im Königreich Polen haben folgende Weisung er¬
halten :

E . E . werden mit der Veröffentlichung der Depesche über die Amnestie
bis zum Erhalt de» gedruckten Exemplars vom Manifeste und einer spe¬
ziellen Weisung zurückhalten . Die bisher verhafteten Personen sind nicht
freizulasse » . Die geschärfte Neberwachung der Umgegend und die Kriegs -
vperationen gegen die bewaffneten Banden dürfen keine Unterbrechung
erleiden .

Großbritannien .
* London , 21 . Apr . , lieber die deutsch - dänische

Verwicklun g gibt es , auf Anlaß der letzten Berliner Kam -
mersitznng , worin Hr . v . Bismarck erklärte , daß er nöthigen -
salls auch ohne die Gutheißung der Kammer Krieg erklären
würde , viel unfreundliches Gerede in den englischen Blättern .
Das vorherrschende Gefühl in den Leitartikeln ist die freudige
Erwartung , daß die „ dänische Rabulisterei " den preußischen
Zuständen gegenüber leichtes Spiel haben werde .

Weder Oesterreich noch Preußen wird Schleswig helfen ! ist der Refrain
der „ Post " . Die Bundeserckulion , meint sie , würde oft angedroht , wird
aber höchst unwahrscheinlich zur Ausführung kommen . Oesterreich hat
zu wenig Interesse an den dänischen Herzogthümern und ist zu weit vom
Schauplatz entfernt , um durch etwa « Anderes als den Protest seines Ver¬
treters in Frankfurt einzuschreite » . Preußen hat die Hände voll mit an¬
dern Händeln , und die Ueberhebnngcn de« Hrn . v . Bismarck haben etwas
geradezu Ergötzliches . Die polnische Frage muß in Ordnung sein , ehe
die von Schleswig -Holstein zu etwas mehr als unwilligen Protesten der
deutschen Mächte führen kann . ES ist nicht unmöglich , daß Preußen in
kurzer Frist sehr gegen den Wunsch seiner Abgeordneten und Minister in
einen Krieg hineingetricben wird , und eS wird besser thun , seine kritische
Sage mit Aufmerksamkejt zu studiren , als grundlose Streitigkeiten mit
Staaten zu suchen , die ihm nichts zu Leide thun . Aber wenn die deut¬
schen Mächte je eine Bundeserekution beschließen , sollten sie sich wohl er¬
innern , daß weder Frankreich noch England noch Rußland unthätiger
Zuschauer eines Versuchs , „ Dänemark zu zerstückeln "

, bleiben würde .
Die „ Post " wiederholt dann mit der bekannten bombenfesten Stirn die
Behauptung , daß Holstein Alles erhalte , was es nur wünschen könne ,
und daß Schleswig freier als irgend ein Staat Deutschlands sei ; und
schließt,' um ihre französischen Anschauungen nicht zu verlängnen , mit
einer Anspielung aus die „ guerelles ä '

-tllemunäb "
, die in der Welt

sprichwörtlich seien , und wegen deren man den europäischen Frieden nicht
stören lasse» könne .

Der konservative „ Herald " geht so weit , baß er den
Deutschen mehr als einmal mit Frankreich droht .

Es mag scheinen — bemerkt er — , daß Frankreich den Vorschlag , den
Earl Russell den Dänen machte , nämlich politischen Selbstmord zu be¬
gehen , unterstützt hat ; aber ein Krieg zwischen Preußen und Dänemark
würde ihm gerade die Gelegenheit , die eS sich wünscht , verschaffen . Die
Preußische Regierung in daheim verhaßt , und in ganz Europa außer
Kredit ; ein Angriff auf Dänemark würde allgemein als ein schändlicher
Streich betrachtet werde » . Dann wäre für Frankreich der Augenblick ge¬
kommen , im Namen der empörten Meinung Europa '- dar Schwert zu
ziehen und seine Grenze bis an den Rhein aüszudehnen .

Der „ Ad v ertis er "
, der in einem feiner Leitartikel immer

auf deutscher Seite steht , glaubt ebenfalls nicht , daß die
preußische Regierung für Schleswig das Schwert ziehen werde .
Hr . v . Bismarck hatte mit seiner Erklärung , daß er auch
ohne Gutheißen der Kammer Krieg führen würde , keine an¬
dere Absicht , als die Kammer zu verhöhnen . Sein Ministe¬
rium läßt sich einen Krieg gegen Dänemark auch nicht im
Traume einfallen . In der That hat die feudale Partei eher
eine Hiitneigung zur dänischen Seite . Die Herzogthümer -
frage kann , wie wir schon oft gesagt haben , nur durch eine
ungeheure deutsche Volksbewegung gelöst werden .

Baden .
Ladrnburg , 20 . Apr . ( Mannh . I .) Heute Abend hat sich

eine große Anzahl Bürger hier versammelt , um sich über die , dem
ersten badischen Landesschieben zu überreichende Ehrengabe zu be¬
rschen , und hat man sich dahin geeinigt , einen Ordonnanzstutzen , nebst
Tasche und Pulverhorn dem Zentralkomitee zur Verfügung zu stellen .
ES ist dieses um so bemerkenswcrther , da bis jetzt hier kein Schützen¬
verein bestand . Bei dieser Versammlung wurde zugleictz .die Grün¬
dung eines Schützenvereins beschlossen.

«fsi Vom Bodensee , 20 . Apr . Die vergangene Woche hat sich
durch mehrere unerfreuliche Ereignisse , die einander in unserer Gegend
folgten , ausgezeichnet . Von Siockach erfährt man , daß eine ledige
Mutter ihr Kind gelödtel hat und in ihrem eigenen Strohsack versteckt
hielt , bis die Sache durch einen Angchörigcn selbst zur Anzeige kam.
Ebendaselbst wurde ein Mädchen aus dem Felde vom Blitz erschlage» .
— In dem vor den Thoren von Konstanz liegenden SchweizerdoP
Emmishofen wurde Abends aus offener Straße ein Arbeb ) » von
einem andern ohne besonder » vorhergegangenen Streit erstochen und
zwei andere verwundet . Die Ursache war Eifersucht ; der Thäter wurde
ergriffen und ist bereits geständig . — Die Witterung kann sich
der Landmanu nicht besser wünschen . Alles steht in üppiger Fülle ;
ganz besonders ve . sprechen Obstbäume und Weinstock dem vorjährigen
Segen nicht nachstehen zu wolle » . Das Steinobst fängt jetzt an , be¬
günstigt von dem fruchtbarsten Wetter , zu blühen , und das Erdreich hat
durch reichliche Gewitterregen bi warm bleibender Temperatur eine
außerordentliche Triebkraft erhalten .

Badischer Landtag .

Pf Karlsruhe , 23 . Apr . 76 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten Hildebranvt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident deS Ministerium «
deS Innern , Staalsrath vr . Lamey ; Ministerialrath Burger ; Mini -
sterialrath v . Freydorf .

Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Berathnng über
den Entwurf des Polizei - Srafgesetzbuchs , und zwar zum
ll . Thcil , der die besonderen Bestimmungen über die einzelnen lieber -
tretungen enthält .

Tit . I . Uebrrlretungen in Bezug auf die öffentliche Sicherheit , Ruhe
und Ordnung .

8 . 36 : „ Wer ohne Bewilligung der zuständigen Behörde Risse oder
Pläne von Festungen oder Festungswerken aufnimmt , wird an Geld
bis zu 100 Gulden oder mit Gesängniß bis zu vier Wochen bestraft .

Risse und Pläne unterliegen der Konfiskation ."
wird ohne Diskussion genehmigt .

§ . 37 : „ Wer ohne Staatserlaubniß im Großherzogthum für fremde
Kriegsdienste wirbt , wird an Geld bis zu 100 Gulden oder mit Ge -
fängniß bis zu 4 Wochen bestraft . "

Abg . Seiz beantragt Strich der Worte „ ohne Staatserlaubniß " ;
er wolle das Werben für fremde Kriegsdienste gar nicht erlaubt wissen.
Ein weiterer Antrag des Redner - geht dahin , auch die Worte „an
Geld bis zu 100 Gulden oder " zu streichen .

StaatSrath Lamey wendet sich dagegen , diese Frage , welche eine
staatsrechtliche Befugniß der Regierung zum Gegenstand hat , hier
bei Gelegenheit des Polizei -Strafgesetzbuchs entscheiden zu wollen . Durch
den Strich der Strafbestimmung im Polizei - Strafgesetze könne der Re¬
gierung jedenfalls diese Befugniß nicht entzogen werden , es würde
bloß Wegfall der Strafe einlreten . Den zweiten Antrag betreffend ,
so sei an und für sich nichts dagegen einzuwenden ; allein es werde
dadurch ein Präjudiz geschaffen , wonach auch in manchen andern Fällen
die Geldstrafe gestrichen werden müsse .

Abg . Eckhard wiederholt , im Einverständniß mit dem Antrag¬
steller , den auch im Kommissionsberichte enthaltenen Wunsch , die Re¬
gierung möge mit der Ertheilung der Staatserlaubniß hier möglichst
sparsam sein .

Abg . Pagenstecher unterstützt den ersten Antrag de« Abg . Seiz .
Die beiden Anträge werden jedoch abgelehnt und 8 . 37 angenommen .
8 - 38 : , 1 ) Wer größere Vorräthe von Waffe » oder Munition heim¬

lich oder zu anderen als Handelszwecken ansammelt ,
2) wer im Besitze von Waffen betreten wird , wenn solcher aus Grün¬

den der öffentlichen Sicherheit und Ordnung von der SlaatSregierung
untersagt ist,

3 ) wer zum Kricgsgebrauch geeignete Geschützt besitzt , ohne die Er¬
laubnis von der zuständigen Polizeibehörde erwirkt zu haben ,

4 ) wer der Verordnung zuwider verborgene Waffen trägt ,
5) wer sonstige Waffen trägt , wmn die« durch Verordnung für einzelne

Fälle aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung unter¬
sagt ist .
wird in den Fällen der Ziffern 1 , 2 und 3 an Geld bis zu 100 Gulden
oder mit Gesängniß bis zu 4 Wochen , und in den Fällen der Ziffern 4
und 5 an Geld bis zu 50 Gulden oder mit Gesängniß bis zu 14 Tagen
bestraft . In den Fällen der Ziffern 1 , 3 und 4 unterliegen Waffen und
Munition überdies der Konfiskation und in den Fällen 2 ist die Polizei¬
behörde ermächtigt , die Waffen für die Dauer des Verbots in Verwah¬
rung zu nehmen . "

8 . 39 : „ Wer ohne Erlaubniß des Aufsichtsbeamtcn mit Gefangenen
in Verkehr tritt oder denselben etwas znbringt , unterliegt einer Geld¬
strafe bis zu 25 Gulden oder einer Gefängnißstrase bis zu 3 Tagen .

"

8 - 40 : „ Wer seine Hilfe oder Dienstleistung bei Unglückssällen , bei
drohender oder eingelretener Feuers - oder anderer öffentlicher Gefahr
oder Noth aus obrigkeitliche Aufforderung verweigert , obgleich er der

Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr genügen kann , oder wer
Andere von solcher Hilfe oder Dienstleistung ohne hinreichenden Grund
abhält oder vorsätzlich daran stört , wird an Geld bis zu 50 Gulden
oder mit Gesängniß bis zu 14 Tagen bestraft . "

8 - 41 : Einer Geldstrafe dis zu 50 Gulden unterliegt :
1) wer die durch Gesetze « der Verordnungen ihm gebotene Anzeige

von Geburts - oder Todesfällen unterläßt ,
2) wer ohne Staatserlaubniß seinen oder seiner Kinder , Pflegkinder

oder Mündel GcschlechtSnamen ändert ."

8 - 42 : „ Eine Geldstrafe bis zu 100 Gulden oder Gesängniß dis zu
4 Wochen verwirkt :

1) wer sich den Namen einer andern Person oder ihm nicht zukom¬
mende Titel , Standes - oder Ehrenvorzüge mißbräuchlich beilegt ;

2) wer ohne Berechtigung Orden oder Ehrenzeichen öffentlich trägt -

Orden und Ehrenzeichen unterliegen der Konfiskation . "

z . 43 : „ Wer mit Pässen , Paßkarten oder andern Legitimation »-

papieren zur Täuschung der Behörden Mißbrauch treibt , wird än Gckt
^

bis zu 25 Gulden oder mit Gesängniß bis zu 8 Tagen bestraft .
"



e . 4L : »GewerbSgehilsen , Arbeiter und DienstbotenAeSgleichen Per -

Ionen, deren Gewerbe » der Eewerbszweiz im Umherziehen betrieben wird ,

werden, wenn sie nicht mit den durch Verordnung vorzeschriebenen Reise¬

urkunden versehen sind , oder wenn sie den sonstigen Verodnungen über

Reisen und den Ausenthalt solcher Personen zuwiderhandeln , an Geld

ti « zu 10 Gulden oder Gefängniß bis zu 3 Tagm bestrast /

« . 45 : »Wer die von der Bezirkspolizeibehörde zwangsweise ihm vor -

gkschriebeneAkferichtung oder Reisezeit ohne genügende Entschuldigung

nicht einhält , wird mit Gefängniß bis zu 3 Tagen bestrast . "

c Lg - . An Geld bis zu 10 Gulden wird gestrast , wer den Verord¬

nungen oder ortspolizeilichen Vorschristen hinsichtlich der bei der Polizei¬

behörde zu machenden Anzeigen von Beherbergung oder Ausnahme der

Fremden , von Einstellung oder Entlassung der Dienstboten und Gewerbs -

gehilsen oder von WohnungSmiethen zuwiderhandelt .

Wer bei solchen Anlässen zur Täuschung der Behörde falsche Namens¬

oder andere falsche Angaben macht , wird an Geld bis zu 25 Gulden oder

mit Gestmgniß bis zu 8 Tagen bestraft ."

Z. 47 . : »Wer dem Erkenntniß der Polizeibehörde zuwiderhandelt , durch

welche « ihm der Aufenthalt oder die Niederlassung im ganzen Lande oder

in einem Bezirke oder einer Gemeinde desselben versagt worden ist , ver¬

wirkt Geldstrafe bis zu 50 Gulden oder Gefängniß bis zu 14 Tagen . "

werden ohne weitere Diskussion genehmigt . Ebenso

§. 43 : »An Geld bis zu 50 Gulden oder mit Gefängniß bis zu 14 Ta¬

gen wird bestraft :

1) wer an öffentlichen Orten sich Schmähungen oder Verhöhnungen

gegm öffentliche Diener bei Ausübung ihres Berufs oder in deren Gegen¬

wart in Beziehung auf ihren Berus zu Schulden , kommen läßt ,
2) wer an Zusammenrottungen Theil nimmt , nachdem die Polizeibe¬

hörde zum Auseinandergehen ausgefordert hat ,
3) wer an öffentlichen Orten Lieder singt oder äußere Abzeichen trägt ,

welche durch Verordnung für verboten erklärt sind , wer solche Abzeichen

»»«stellt, seil bietet oder verbreitet . Diese Abzeichen unterliegen der Kon¬

fiskation.
8. 49 lautet nach dem Regierungsentwurs :

. Schlägereien , Raufhändel , und überhaupt Tätlichkeiten , welche in

Wirlhshäusern oder aus der Straße oder an andern öffentlichen Orten

rorfallen , werden mit Gefängniß bis zu 14 Tagen oder an Geld bis zu

50 Gulden an den Theilnehmern bestraft . "

Die Kommission beantragt den Strich der Worte „ und überhaupt

Häilichkeitin " . Nach einer zwischen den Abgg . Schaaff , Fröhlich ,

Prestinari , Beck , Staatsrath Lamey und dem Berichterstatter E ck -

ha rd geführten Diskussion über den KommissionSantrag wird ein vom

Mg . Beck gestellter Antrag aus Wiederherstellung des Regierungsent¬
wurfs angenommen .

Bei 8 . 50 : »Wer ungebührlicher Weise ruhestörenden Lärm erregt oder

groben Unfug an öffentlichen Orten verübt , wird mit Gefängniß bis zu
8 Tagen oder an Geld bis zu 25 Gulden bestraft .

Werden solche Handlungen in Verbindung mit Mehreren verübt oder

wird dadurch ein Zusammenlauf veranlaßt , so kann Gefängniß bis zu 14

Tagen »der Geldstrafe bis zu 50 Gulden eintreten . "

wird die Frage angeregt , ob unter die » öffentlichen Orte " auch dieWirths -

HLuser gehören , die Entscheidung der Frage aber dem Ermessen des

Richters bei Beurtheilung des einzelnen Falles überlassen . 8 - 00 wird

angenommen ; ebenso
8. 51 : »Wer ungebührlicher Weise in fremde Wohnungen oder einge -

stiedigte liegende Gründe eindringt oder auf die Aufforderung des Besitzers
dieselben nicht verläßt , wird auf Anzeige des Letztem mit Gefängniß bis

i » 8 Tagm oder an Geld bis zu 25 Gulden bestraft .
Wird eine solche Handlung in Verbindung mit Mehreren verübt , so

kann Gefängniß bis zu 14 Tagen oder Geldstrafe bis zu 50 Gulden ein -

tteten."

Eine längere Diskussion erhebt sich bei 8- 52 über di« Aushebung
der Polizeistunde .

t . 52 lautet nach dem Anträge der Kommissionsmehrheit :

»Wirthe , welche nach Eintritt der durch Verordnung bestimmten nächt¬
lichen Polizeistunde noch Gäste dulden , sind mit Geld bis zu 10 Gulden

in bestrafen.
Gegen Wirthe , welche ihre Gäste nach der Polizeistunde verheimlichen ,

»der dem Pvlizeipersonal den Einlaß zur Nachschau verweigern oder er¬

schweren , »der welche der Aufforderung des Polizeipersonals , das Wirth -

Ichasten einzustellen , keine Folge leisten , kann Geldstrafe bis zu 25 Gul¬
den erkannt werden .

Gäste, welche nach der Polizeistunde aus Mahnung des (Zusatz des

RegierungSenlwurss : »Wirthes , seines Stellvertreters oder des " ) Poli¬
zeipersonals sich nicht entfernen , unterliegen einer Geldstrafe bis zu 3
Gulden . '

Die KommisfiouSminderheit beantragt Strich des ganzen Paragraphen .
Abg. Sei ; : Die Frage der Aushebung der Polizeistunde habe im

Lande vielseitige Besprechung gesunden . Wenn er selbst sich für die

Aushebung erklärt , so möge man nicht glauben , daß er als Cicero
pr» ckomo spreche, denn als Mitglied mehrerer geschloffenen Gesell -

ichasten fei er persönlich noch nicht durch die Polizeistunde gestört wor -
k " - Von der Richtigkeit der von der Majorität für Aufrechterhaltung
der Polizeistunde vorgebrachten Gründe habe er sich nicht überzeugen
können, namentlich nicht davon , daß die öffentliche Sicherheit durch die

Aufhebung gefährdet werde . Mit den Gründen der Majorität lasse
eben so gut das Gegentheil bewestzn . So gut die Polizei weiß ,

dH nach der Polizeistunde Niemand mehr aus der Straße fein darf ,
K gut wissen es auch die Spitzbuben , und diese sind dann um so
ungestörter . Die Befürchtungen vor übermäßiger Ruhestörung sind

wenig begründet , als di - Furcht , die sich an gewisse freiere
Kimmungen de « Gewerbegesetzes knüpfte . Oder haben etwa bisher
unht auch Ruhestörungen , und selbst hier in der Residenz , trotz ihrer
buten Polizei , stattgesunden ? AIS Präventivmaßregeln gegen Ruhe -

^ rung,c . gch ^ Polizeistunde im Gegentheil » gründlich bla -
EM " . Mit der Minorität sei er dagegen insofern nicht einverstanden .

N glaube , daß allein der Wirth in feinem Hause Herr sein solle .

^ darüber , wie lange bei ihm gewirthschaslet werden solle , maß -
»
^

ud s« n müsse . Ab „ gerade Das halte man aus dem Lande viel -

^ uuöillig , daß man dem Wirthe zumuthe , selbständig gegenüber

«i« ' und Herr im eigenen Haufe zu werden , und doch ist da «
**2 Richtig, , daß allein der Wirth die Polizeistunde und Hausord -

handhabt ; gegenüber renitenten Gästen ist immer noch die Po -

A
°a . Der eigentlich durchschlagende Grund für Abschaffung liegt

>i»
d ' m Angeführten , sondern in Folgendem : Wir schaffen

^ " ' ^ usgesetzbuch, in welchem die Beschränkung der Willkühr
! aus keinem Gebiet ist diese letztere aber größer , als

« r ^
der Polizeistunde . Inkonsequenz ist auch hier das Schlimmste ,

- »" trage den Strich de« 8 . 52 ,

Abg . Fingad » empfiehlt di« Beibehaltung der ) Polizeistunde aus
Gründen der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung der Bürger .
Die Aufhebung würde einen Petitionssturm für Wiedereinführung Her¬
vorrufen ( eine Stimme aus der Versammlung : Bange machen gilt
nicht ! ) .

Abg . Allmang : Die Ueberlaffung der Handhabung der Hausord¬
nung an den Wirth könne zu ruhestörenden Szenen zwischen diesem und
den Gästen führe » . Er beantrage , daß der Wirth straffrei bleibe , wenn er
die Gäste gemahnt hat .

Abg . Federer unterstützt diesen Antrag .

StaatSrath L a m e h : Das liege in der Fassung des Regieruugsent -

wurfs . Was die Aushebung der Polizeistunde betreffe , so sei er selbst
übrigens kein großer Gegner der Abschaffung , und erkenne in dem vom

Abg . Seiz Gesagten sehr Vieles als richtig an . Allein man muß auch aus
die Verhältnisse des Lebens , namentlich bezüglich der Landbevölkerung ,
Rücksicht nehmen . Der Hauptgrund gegen die Aushebung ist , daß diese
letztere aus dem Lande einen sehr üblen Eindruck machen würde . Man
will dort eben wegen der Uebersitzenden die Pvlizeibewachung nicht in ' s

Ungewisse ausdehnen . Die Polizei soll vor jeder Ruhestörung schützen ;
wen » sie aber die ganze Nacht aus den Beinen bleiben müßte , so wäre
dies eine große Last, namentlich aus dem Lande . Die Regierung mußte
sich deßhalb in dem Entwurf an das Bedürsniß der Mehrzahl der Be¬

völkerung halten .
Dringend müsse er schließlich wünschen , daß bezüglich des Abs. 3 der

ursprüngliche Wortlaut wieder hergestellt werde .

Abg . Paravicini : Die Befürchtung , daß mit Aushebung der

Polizeistunde Alles »drunter und drüber " gehen werde , sei nicht begrün¬
det. Die Polizei kann erfahrungsgemäß selbst hier in der Residenz be¬
deutende Ruhestörungen nicht hindern , was die Unzweckmäßigkeit der

Präventivmaßregeln beweist . Reder unterstützt den Antrag des Abg .
Seiz schon wegen der unvermeidlichen Willkür bei Handhabung der Po¬
lizeistunde .

Abg . Beck erklärt sich für Beibehaltung der Polizeistunde . Werde

sie aufgehobm , so sei es in größeren Städten künftig unmöglich , die

Nacht ruhig zu schlafen . Dieser Gesichtspunkt der Ruhe sei ihm aber

nicht allein der entscheidende . Die Feierabendstunde sei geschichtlich
begründet , sie sei eines der ältesten und ehrwürdigsten Institute der
Germanen . Schon ein alter Schriftsteller ( Tacitus ) klage über die

Neigung der Deutschen zum Trinken . Dieser Trunksucht , den: Zechen
und Spiel wird aber durch die Polizeistunde ein Ziel gesetzt. Hebt
man sie auf , so wird man es erleben , dH aller mögliche Unfug die

Folge ist, daß die Nacht durch gezecht und gespielt wird . Aus diesen
Gründen beantragt Redner die Beibehaltung des 8 - 52 , und zwar
in der Fassung de« Regierungsentwurfs .

Abg . Allmang zieht seinen Antrag zurück .
Abg . Fr ick : Nach den Ausführungen des Abg . Beck sollte man

glauben , nach Aufhebung der Polizeistunde müßten die Leute im

WirthShause sitzen bleiben . Es werden aber nach Aufhebung Viele früher

nach Hause gehen , während sie jetzt bis zur Mahnung durch die Polizei

sitzen bleiben . Die Polizeistunde ist ein Ausfluß der Staatsbevor¬

mundung und deßhalb zu verwerfen . Wer eine Polizeistunde haben
will , kann sie sich selbst machen , indem er nach Hause geht . Man -

muß die freie Selbstbestimmung darin nicht beschränken . Was das

ehrwürdige Alter der Polizeistunde betreffe , so sind die aufgehobenen

Zünfte noch älter . Die Ruhestörung aber wird durch die jetzige Ein¬

richtung , wo alle Wirthshäuser sich gleichzeitig entleeren , und viel¬

facher Zusammenstoß stattfindet , gerade befördert . Redner unterstützt den

Antrag des Abg . Seiz .
Abg . Haus erklärt sich für Beibehaltung der Polizeistunde .
Abg . Seiz : Der Abg . Beck habe in lebhaften Farben ein Bild der

alten Deutschen gegeben , aber er müsse bestreiten , daß man hierbei aus

früheren Verhältnissen auf künftige schließen dürfe ; diese werden sich

auch in Beziehung auf die vom Abg . Beck ausgesprochenen Befürchtun¬

gen besser gestalten .
Abg . Wenzler für den Regierungsentwurf .
Abg . Moll : DaS Fundament der Sitte darf man nicht in Präven¬

tivmaßregeln suchen ; durch den Mangel der letzteren wird daher auch

nicht , wie der Abg . Beck glaubt , die Unsitte zunehmen . Hat Jemand
die Leidenschaft der Trunksucht , so wird ihn die Polizeistunde nicht hin¬
dern ; er geht dann eben früher in 's WirthshauS , während er durch die

Aufhebung vielleicht länger im Familienkreise bleibt . Gerade durch das

BewuMein der freien Selbstbestimmung wird die Bevölkerung gehoben .
Die Gleichheit vor dem Gesetz wird aber auch durch die Bevorzugung
geschlossener Gesellschaften verletzt . Redner unterstützt den Antrag aus
Strich .

Staatsrath Lamey : Die Regierung beabsichtigt durchaus nicht ,
durch den 8 - 52 die SelbstbestiMiung mehr als nöthig zu beschränken ; es

ist die Rücksicht auf die nicht ins WirthshauS Gehenden , auf die große
Menge der Bevölkerung das entscheidende Motiv der Bestimmung . Es

ist aber die Frage , ob nach Aushebung der Feierabendstunde nicht die

Ruhe der Bürger so gestört wird , daß sie förmlich schutzlos dieser Störung
gegenüber sind . Im Allgemeinen wird , wie Redner glaubt , die Aushe¬
bung der Polizeistunde keine großen Folgen haben , namentlich in Städten

nicht , auch aus dem Lande wird sich der regelmäßige Zustand bald wieder
einstellen ; allein es wird Vorkommen , daß hie und da eine Gesellschaft
lange zusammen bleibt , und so die Polizei nöthigt , auch aus den Beinen

zu bleiben . Wenn sich dieser Zustand so häufig zeigen sollte , daß der Auf¬
wand der Polizei dem ^gegenüber zu groß werden sollte , so sei die Feier -

abendstunde durchaus geboten .
Soziale Ungleichheiten können wir nicht ausgleichen und sie feien auch

kein Grund zu den vorgebrachten Klagen .
Am rathsamsten sei etwa der Mittelweg , die Polizeistunde hinauszu¬

rücken .
In dem Sinne , daß mit Aufnahme des 8 - 52 die Regierung gezwun¬

gen sei, auch später die Polizeistunde ausrechtzuhalten ist der 8 - nicht auf -

zufaffen . Wenn die Regierung später die, die Polizeistunde einführende
Verordnung aufhebt , so ist damit diese Stunde selbst aufgehoben .

Abg . Federer wird nur dann für die Polizeistunde stimmen , wenn

sie für Alle gleich eingeführt ist.
Abg . Heidenreich erklärt sich gegen den Antrag de« Abg . Seiz ,

die Aufhebung der Polizeistunde werde im Lande einen ungünstigen
Eindruck machen .

Abg . Gschrey ist vom praktischen Standpunkte aus für Beibehal¬
tung der Polizeistunde , aber für Gleichstellung von Stadt und Land .

Abg . Walli : Er habe Anfangs den Antrag in der Kommission

gestellt , den Ortspolizeibehörden die Frage anheim zu stellen ; später
habe er sich der Majorität angeschlossen , und sei bisher nicht anderer

Meinung geworden . Eine Rechtsgleichheit bezüglich der Polizeivor -

schristen ist in dem verlangten Sinne nicht möglich , da verschiedene

Verhältnisse verschiedene Normen erfordern . Redner vertheidigt den

Kommissionsantrag .
Abg . Schaaff glaubt , die öffentliche Meinung habe sich , selbst

in der Presse , für die Beibehaltung der Polizeistunde ausgesprochen ,
und diese werde daher im Sinne des Volkes sein ; dagegen sollte all¬

gemein dieselbe auf 11 Uhr festgesetzt werden , daun könne man später
noch weiter gehen .

Abg . Allmang hat die feste Ueberzeugung
'
, daß die Aufhebung

die allernachtheiligsten Folgen haben werde .
Abg . Fr ick : Der Antrag aus Aufhebung werde , wenn auch nicht

heute , so doch sicher später einmal in der Kammer durchgehen , dafür
spreche die Thatsache , daß keiner der heute gestellten Anträge für
frühere Polizeistunde , etwa 10 Uhr , stimme , alle mehr oder minder
eine Beschränkung der Maßregel haben wollten .

Abg . Krausmann für Beibehaltung , aber Gleichmäßigkeit der
Polizeistunde , die selbst in der freien Schweiz eristire . Ebenso der Abg .
Herth : So groß ist die allgemeine Bildung noch nicht , daß man
ihr Alles überlassen dürfe .

Staatsrath Lamey bemerkt : Diejenigen , welche für Gleichmäßigkeit
der Polizeistunde sprechen , stimmen eigentlich für Aufhebung , denn
man muß eben auf die Verschiedenheit der Verhältnisse Rücksicht neh¬
men . Wo die Leute früh zu Bette gehen , verliert die erst spät ein¬
tretende Polizeistunde ihre Bedeutung . Geschlossene Gesellschaften stehen
naturgemäß unter anderen Gesichtspunkten , denn sie miethen ein
Privatlokal .

Die Diskussion wird geschloffen.
Berichterstatter Eckhard wendet sich als Mitglied der KvmmissionS -

minorität gegen die erhobenen Einwürse , namentlich gegen den Abg . Beck,
der sogar eine »Geschichte der Polizeistunde " gegeben habe . Es sei der
Vorwurs gefallen , der Deutsche liebe es , zu trinken , aber der dafür ange¬
rufene Tacitus gebe keine bestimmte Zeit an , es wurde am Tage ebenso
gut wie bei Nacht getrunken . Unter den Anhängern der Polizeistunde
aber seien gar Manch - , mit denen er selbst schon lange über die Polizei¬
stunde hinaus zusammengefeffen habe .

Was ihn gegen die Polizeistunde bestimme , seien die vielen Willkür -

lichkeiten ; die vielen Ausnahmen haben die Regel längst durchlöchert .
Man kann in Städten eS jeden Tag sehen , daß um 11 Uhr der Nacht -

fkandal erst recht los geht , statt daß Ruhe eintreten sollte, und wer Skandal
machen will , weiß , daß er um diese Zeit am meisten Gelegenheit findet .

Die angeführte Meinung des Volks gegen die Polizeistunde ist die Mei¬
nung der Wirthe . Man überlasse die ganze Frage der Selbstbestimmung
des Volks ; in andern Staaten besteht sie auch nicht , und doch ist dadur h
die Sittlichkeit dort nicht gesunken .

Bei der hieraus folgenden Abstimmung wird derAntragvonSeiz
aufStrich des 8 - 52 abgelehnt , und der Antrag de «
Abg . Beck auf Wiederherstellung de « Regierungs -
ent Wurfs angenommen .

8 - 53 : „ Personen , welche gegen ortspolizeilich :« Verbot nach der
Polizeistunde in Gesellschaft in den Straßen herumziehen , werden an
Geld bis zu 3 Gulden bestraft ."

wird nach dem KommissionSantrag gestrichen ;
8 - 54 : „ Wer ohne polizeiliche Erlaubniß auf öffentlichen Straßen

oder Plätzen eine Nachtmusik veranstaltet oder ausführt , wird an Geld
bis zu 10 Gulden bestraft . "

angenommen , mit Verwerfung de« den Strich beantragenden , vom
Abg . Moll unterstützten Antrags des Abg . Artaria , und eine «
Antrages des Abg . Fingado , der statt Erlaubniß „ Anzeige " ge¬
setzt wissen will .

Hiermit wird die heutige Berathung beendigt .
Abg . Baer erhält nachträglich einen mehrtägigen Urlaub .
Schluß der Sitzung nach 1 Uhr .

-j- K arlsruhe , 23 . Apr . 31 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .
Tagesordnung aus Montag 27 . Apr ., Morgens 10 Uhr . 1) Anzeige
neuer Eingaben . 2) Erstattung und Berathung des Berichts de « Grafen
v . Hennin , den für Gebäude der Kreis - uud Appellationsgerichte er¬
forderlichen Kredit betreffend . 3) Anzeige weiterer Berichte . 4 ) Erstat¬
tung und Berathung von Berichten der Petitionskommission . 5) Wahl
der Kommissionen für s ) den Entwurf de « Gesetze » über die Organisa¬
tion der inner » Verwaltung ; b) den Entwurf eines Gesetze« zur Ergän¬
zung und Abänderung der bürgerlichen Prozeßordnung ; c) den Entwurf
einer Strafprozeßordnung ; ck) den Entwurf einer Anwaltsordnung .

ff Karlsruhe , 23 . Apr . 77 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Freitag dm 24 . April , Vormittag » S
Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Anfrage des Abg . HLusser
bezüglich der schleSwig -holsteinischen Angelegenheit . 3 ) Erstattung und
Berathung des Berichts der Kommission für Prüfung der Wahl im
20 . Aemterwahlbezirk . 4) Fortsetzung der Berathung des Bericht «
des Abg . Eckhard über den Entwurf eines Polizei - Strafgesetze «.

Vermischte Nachrichten.
" Lahr , 22 . Apr . Aus dem Spierlingsrain , einem etwa

eine Viertelstunde von hier obliegenden Landsitze , dem Frln . Charlotte
Trampler gehörend , ist Heute Morgen 1 Uhr Feuer ausgebrochrn
und hat zwei Oekonvmiegebäude in Asche gelegt.

— München , 20 . Apr . Professor Frohschammer hat , wie
dem »Nürnberg . Anzeig . " mitgetheilt wird , ein überaus schmeichel¬
hafte » ( königliches ?) Handbillet empfangm , so daß seine Vorlesungm
nicht die mindeste Unterbrechung erleiden werden . Er solle , heißt es
am Schluß jenes Handbillet « , sich mit Schiller und Göthe , ja mit
sämmtlichen Heroen deutscher Wissenschaft trösten , deren Werken gleich¬
falls die Ehre zu Theil wurde , von den römischen Barbarm dem In¬
der «inverleibt zu werden , während deutsche Fürsten ihnen Monumente
und Statuen errichten und ihre Namen im Völkeralbum für Unsterb¬
lichkeit di« erste Stelle einnehmm .

- M ° inz . 21 . Apr . Heute fand da« feierliche Leichenbegängnis
des k. preußischen Leutnants Koffmahn statt , der ein Opfer eine «
am Sonntag zu Kastel stattgrhabten Pistolenduells geworden war . Die
Bestattung erfolgte mit aller militärischen Feierlichkeit .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 26 . Apr . 2 . Quartal . 53 . AbonnementSvvr -

stellung . Neu einstudirt : Zampa oder die Marmor »
braut ; romantische Oper in 3 Akten, von Herold .



Z . w .65. Nr . 2317 . Karlsruhe .
Die Lieferung der Impreffen
für die Lagerbücher betreffend.

Die Lieferung der Impressen für die Lagerbücher ist
dem Buchdruckereibesitzer Friedrich Gutsch dahier
übertragen worden.

Die Impressen werden auf Halbweißes Papier (zu
den Concepten) und aus fein weißes Papier (zu den
Reinschriften) gedruckt und von dem Uebernehmer
binnen 14 Tagen nach erfolgter Bestellung geliefert.

Der Preis beträgt
für die EinlagebLgen auf Konzeptpapier 12 fl .

48 kr. per Rieß ,
für die EinlagebLgen auf weißem Papier 19 fl.

24 kr. per Rieß,
für die Titelbögen auf weißem Papier 21 fl.

24 kr. per Rieß.
Die Zahlung an den Uebernehmer erfolgt Seitens

der Gemeinden , welche die Impressen beziehen , und
der Uebernehmer ist berechtigt, den Betrag durch Nach¬
nahme bei der Post zu erheben.

Indem dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird , werden die mit der Aufstellung der Lagerbücher
beauftragten Bezirksgeometer aufgefordcrt , hiernach
ihre Bestellungen zu machen .

Karlsruhe , den 17. April 1863.
Justizministerium .

S t a b e l .
_ C . Wieland .

Z .w .66 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 1 . künftigen Monats wird der bestehende

Postbotengang zwischen Badenweiler und Müllheim
aufgehoben und es werden dagegen vorderhand 2 täg¬
liche Postomnibusfahrten zwischen Baben¬
weiler , Müllheim und dem Bahnhofe daselbst
mit

Abgang : au- Badenwciler ,
Kurs I . um 11' " Vormitt . , zu denZügen

7 und 14,
» II . um 5 Abends , zu denZügen

15 und 18 , und
vom Bahnhöfe ,

Kurs l . um 9" Vormitt . , von den
Zügen 5 und 12,

. II . um 1 Nachmitt . , von den
Zügen 7 und 14

eingesührt.
Karlsruhe , den 21 . April 1863.

Direktion der qroßh. Verkehrsanstalten .
Zimmer .

Schneider .

Z.v .205 . (AnSzug aus der Köln Zeitung )
Der Hosffsche Malz - Cxtract

wird seit einiger Zeit vielfach als Tascltrank genossen
und eS hat drcse Einführung ins tägliche Leben den
Konsum ungemein gestcigcrr . Für die beginnende
Saison Haben allenthalben neue Depots crricbtet wer¬
den MÜsfM .

Z . v .629 . In der Buchhandlung von Fz . Bender
in Mannheim erschien so eben und ist vorräthig in
der G . Braun ' fchen und Bielefeld 'schen Hosbuch-
handluug in Karlsruhe , sowie in allen übrigen
Buchhandlungen :

v. Langsdorf , Katechismus über
die Frage : was muß für Erhal¬
tung der Zähne geschehen ? Ciue
für Laien faßliche Darstellung
alles dessen , was die Zahnheil -
kuude leisten kann .

Inhalt : 1 ) lieber Ernährung der Zähne ; 2) von
den Arten und Beschaffenheit der- Zähne ; 3 ) vom
Zahnen ; 4) von den Krankheiten der Zähne und deren
Behandlung ; 5) von der schonen Stellung der Zähne ;
6) vom kraulen Zahnfleisch ; 7 ) vom Weinstein an den
Zähnen ; 8) praktische Winke bei», Ersatz der Zähne
rc. Preis 18 kr ._ _

Z .v . 608. s>)t - 2552 . Ettlingen

Offene Lehrerinstelle.
Die Stelle einer ersten Jndustrielehrerin für die

dritte Klasse der katholischen Mädchenschule und die
schulentlassenenMädchen mit einem Gehall von 300 fl .
jährlich ist zu besetzen.

Dazu lusttragende, geeignete Personen katholischer
Konfession haben sich mit Zeugnissen über ihr Betra¬
gen und ihre Fähigkeit zu diesem Dienste an den Ge-
mcinderath oder Stiftungsvorstand

binnen 4 Wochen
zu wenden.

Ettlingen , den 21 . April 1863.
Stiftungsvorstand : Gemeinderatb :

_ Kir n ._ Schneider .
Z . v . 538. Straßburg .

pariser Mäe^aaren -
Münsterplatz Nr 9 im l . Stock,

in Ttraßburg .
Slackaiav beehrt sich

ihren zahlreichen Clrenttn anzuzeigei, , daß sie von
Paris retour ist mit einer großen Auswahl neuester
Modewaaren .

Z .v .626 . Karlsruhe .

Lebensversicherungs-Gesellschaft.
vlilW ZsMOiii 'ü«/ 8«eiMt

Ia0L <10L ,
gegründet im Jahr 1 714

Prospekte gratis . Anmeldungen nimmt entgegen,Karlsruhe , im April 1863,
Hauptageutur Karlsruhe .

Arheidl k Co.
Z .v . 625 . Karlsruhe .

Mit'- »»<! l-MkeetiiM-lMei'
von

Karl Sch äffe r aus Baden ,
während 6 Tagen im Hause des Herrn
PH . D . Mayer , LangestraßeNr . 155, v^ -a-vis dem Erbprinzen,
bietet das Neuste, was für diese Aaison in Seidenstoffen , Foulards, Popelines, Mouffelines,
Fantastestoffen , Ahawtes und Eönfrctions erschienen ist . _

Z .v .491 . Bad RippoldSau .

Mppoldsauer Mineralwasser
Dje Mineralquellen z« Ripposdsa « gehören nach den Analysen von Bunsm zu den ersten salini -

sthen Eisensäuerlingen Deutschlauds und werden als Trink - und Badekur vorzugsweise angewandt bei
BrrdammgSveschwerden, Verschleimung, Magettleiden. Sodbrennen , Hämorrhoiden , Bleichsucht , Schleimfiüssm,
Lebcrkvanckheiten u . s. w.

Das RippoldSaner Mineralwasser ist sehr reichhaltig an Kohlensäure und wird seines angenehmen
Geschmackes wegm sowohl als Knr - , wie al« Tischwaffer sehr viel getrunken.

DaS RippoldSauer Mineralwasser wird in Flaschen versandt, welche mit Metalkapseln mit dem Stempel
, Bad RippoldSau , Schwarzwald , Fritz Göringcr " verschlossen find.

Zur Bequemlichkeit der Abnehmer habe ich in Offenburg bei Herrn Ferd . Hölzlin jr . eine Niederlage,
wo stets frische Füllung vorräthig ist.
Preis ab Offenburg per Kiste mit 25/1 50,1 25/2 50/2

Josephs - Quelle (gewöhnlicheFüllung ) 6 fl. — kr . 11 fl . 48 kr. 4 fl . 12 kr. 8 fl . 12 kr .
Natroine und Schwefel - Natroine 6 fl . 24 kr . 12 fl . 24 kr, 4 fl . 30 kr. 8 fl. 42 kr .

(ohne Eisengehalt )
Wiederverkäufe! erhalten entsprechenden Rabatt .

Die Rippoldsaner Pastillen (kastitts« äiKestivv«)
haben sich als wirksam erprobt bei Verdauungsstörungen und Unterleibsbeschwerdenmit vorwiegender Säure¬
bildung .

Dieselben sind in Schachteln , mit meinem Wappen verschlossen, zu 4 Loth Zollgcwicht s 28 kr.
südd . , 8 Sgr . , 1 Frank in den meisten Apotheken des In - und Auslandes zu beziehen .

Bad Rippoldsaa .

— _ Fritz Görmger , Badeigenthümer.

DieSchweizerischeSchieserbau -Gesellschast
zu Pfäftrs ( Kt. Lrt . Gallen) und zu Engi ( Kt. Glarus )

empfiehlt bei Beginn des Jahres ihre Schieserprodukte, als besonder » Dachschiefer aller Sorten , Wandbeschläge,
Boden- und Tischplatten jeder Art,c .

Schiefer in allen gangbaren Sorten sind immer vorräthig in den Magazinen von Nagaz , Zürich ,
Engi und Glarus , oder werden nach Wunsch und Muster je nach Belieben aus Glarner oder aus Psäfers 'er -
Schiefer auf kurze Bestellung angefcrtigt .

Schieferdächer der Gesellschaft sind be -spielsweise zu sehen am Eidgenössischen Polytechnikum , den neuen
Lagerhäusern der Nordostbahn in Zürich , ocm Kantonalen Zeughaus in Ehur , der k. k. Militärkasernen in
Bregenz , den Bahnhofgebäulichkeiten der neuen Großherz

'
oglich Badischen Eisenbahnlinie Konstanz - Schafs¬

hausen rc . „ .
Bestellungen werden angenommen . PrelScourante und Auskunft ertbeilt bei der Direktion in Chnr

vr . Hilty ) , und den Verwaltungen in Pfafrrs (Obersteiger Günther daselbst ) und Engi (Hauptmann )
Köhler daselbst ) . Z .v.613 . .

'8 .V .264 . Frankfurt . - H

8tLLt8MVilllle- VvI'I«v8IIII8. z
Ziehung am 28. und 29. Mai d. I . ?

14,8LL Gewinne und Prämien von ft. LVVOOtt, kUO VOO , SO .OOP, A
3V,1»« 1», 2S,Ott » , 20,000 , 13,000 12,000 , 10,000 , « 000 , » 000
4,000 , 3,000 , 2,000 , 1,000 rc . rc. kommen zur Vertheilung . ,Der Unterzeichnete erläßt die von der hiesigen Regierung ausgefertigten Ärrginal -
loose direkt den Theilirehmern, und zwar : Vi Loose s. 6 fl. , Vz K, 3 fl. , V. ü 1 fl. 30 kr.
und '/« ä 45 kr. gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrags. Amtliche Listen wer¬
den den Loosinhabern gleich nach der Ziehung unentgeltlich überschickt, und ersucht man
im Interesse der Abnehmer, AufträgeMldigstgelangen zu lassen an

Fahrgasse 105 in Frankfurt a . M .
Damit sich die Betheiligten zu ihrer Sicherheit mit der Einrichtung und allen Bestimmun¬
gen dieses Unternehmens genau bekannt machen können , sind von hoher Behörde Erem-
plarc ausgegeben worden, die durch Obigen jeder Bestellung gratis beigeschlossen Werdens

Z . u . 110. Freiburg .

Albert-Karoliuen -Itist m Freiburg.
Freiburg , 6 . März 1863 . ES ist wieder eine Prä -

bende zu vergeben.
Die Anmeldungen dcr zur Bewerbung berechtigten

Fräulein sind mit allen erforderliche » Belegen
bis längstens 13. Mai d. I . einzureichen bei der
Erekutorin des Albert-Karolineii - Stifts .

Heinrich Freiherr von Andlaw .
"

Zw/616 . EPPingen .
"

Gesuch.
Die hiesige Gemeinde sucht einen

im Rechnungs - und Psandwescn erfahrenen Mann ,
der bei guter GeschästSkenntniß längere Zeit gegen
Tagsgebühren Beschäftigung finden würde.

Etwaige Bewerber wollen sich
binnen 14 Tagen

schriftlich beim Gemeinderath anmelden .
Eppingen , den 20 . April 1863.

Bürgermeisteramt .
H 0 r n st e t t e r .

vckl. Weide .
Z .v .619 . Stuttgart .

(Hosnch .
Für unser Droguerie - und Kolon >alwaaren - Ge¬

schäft suchen wir einen streng soliden, tüchtigen jungen
Mann , der gewandter Dctailenr ist, sowie englisch und
französisch spricht .
_ Haufe » s ; Haymann .

. Z .v.305. Ofsenburg . Etnen

Vorwärmer von 15 Pferdekraft aus der Maschinen¬
fabrik des Hrn . G . Kuhn in Stuttgart , beinahe
neu, verkauft, mit oder ohne Feuerheerd,

Ferd. Hölzlin jr. in Offenburg .
Z .v .223 . Grün winket .

Bierkessel - und Faßgesuch.
Einen gebrauchten , noch gitt erhaltenen Bierkessel

von 22 bis 25 Ohm , sowie Lager- und Zapffässer und
Gährbütten kauft

G . Sinner in Grünwinkel bei Karlsruhe.
Z .v . 508. Memmingen .

Mnffordernya .
Einer Sterbefallcs wegen wird Jakob Wester¬

mayer, Müllergesell von Memmingen, dringend er¬
sucht , den Aufenthaltsort seinen Verwandten in Mem¬
mingen sofort anzugeigen.

Zw .630. Karlsruhe .

Wohnung zu vermiethen.
Langestr. 155 , dem Erbprinzen gegenüber, ist eine

kelleeisxe mit 6 Zimmern , Salon , 2 Mansarden ,Keller, Holzkeller zu vermiethen.

Z .w .72. Nr . 4426 . Durlach . (Diebstahl
u » d Fahndung ) In der Nacht vom 2 . auf den
3 . d . M . wurden in dem Kannenwirthshause zu Söl¬
lingen aus einem Fremdenzimmer folgende Gegen¬
stände entwendet ;

1 ) Zum Nachtheil des Kannenwirths Ruf :
Eine weiße hänfene Kissenzieche , im Welch

von 48 kr.
2) Zum Naä ' thcil des Georg Friedlich Hert¬

mann zu Söllingen :
Ein rothbrauner neuer Filzhut , im Werth

von 3 fl . , ein schwarzes , roth - und grünge-
streistes Halstuch , im Werth von 12 kr. , ein
dunfelgrauer Wamms von Casstnet mit 2 Rei¬
hen dunkeln Perlmutterknöpfen und mit hell¬
grauem Kanevas gefüttert , im Werth von 3 fl. ,
ein Paar dunkelgraue Hosen von Eassinet, mir
rothen Dupfen , im Werth von 3 fl . ; diese
Kleidungsstückewaren sämmtlich beinahe noch
ganz neu.

Ferner ein hänfenes Hemd mit breiten Bruft-
salten und zwei weißen Porzellanenen Knöps -
chen am Kragen und mit schmalenArmpreißm,
inr Werth von 2 fl . , ein Paar rindslederne
Stiefel mit kurzen Rohren und frisch gesvhli,
im Werth von 4 fl ., ein kleines Zulcgmessermit -
schwarzem beinernem Hefte , im Werth von 6 kr.,
einen Beutel von braunem Tuch und schwarzem
Bügel , im Werth von 6 kr . , 1 fl . 12 kr. Geld .
und eine dunkelblaue hatbruchene Weste mit ei¬
nem Kranz von schwarzen und rothen Blumen
vorn an den beiden Theilcn der Weste , im Werls
von 2 fl.

3 ) Zum Nachtheil de» Wilhelm Volk von da :
Ein rothgestrickler wollener WammS , >m

Werih von 2 fl . , mit einer Reihe Knöpfe, und'

zwar die drei obersten von schwarzem und diel /
andern von hellerem Bein , und ein Paar riud«-4
lederne Stiefel mit langen Rohren und frisch ge¬
sohlt, im Werth von 3 fl .

Wir bitten um Fahndung auf den Thäter und du
entwendeten Gegenstände.

Dnrlach , den 18. April 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

G a u P p.

Z .w .71 . Nr . 6975 . Karlsruhe . ( A nsschluß - -
erkenntniß .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger gegen die Verlas - ^
senschaftsmasse des SchneidergeseÜmI
Karl Gerhard von Wcrtheim,

wegen Forderung und Vorzug»- - /
recht , :

"
werden alle Diejenigen , welche bis jetzt ihre Forderun¬
gen anzumelden unterlassen haben, von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Karlsruhe , den 16. April 1863.

Großh . bad. Stadtanrtsgericht .
Stein .

vckl . Neuer .

Frankfurt , 22 . April 1863 . Staatspapiere .

Oestr.

Prcuß .

Bayern

Wrtbg .

Bade»

5"/vMet . i . S . b . R . - /Baden
5"/» do . in holl . St .
5"/« do . 1852 i . LstM2 -/« P . G .Hess.
5«/a d» . 1859
5"/oLomb. i . S . b . N.
5°/oVenet .C. b .R .V,
5°/o Nat . -Anl . 1854
ü"/o Met . -Obligat .
5>>/o do . 1852S .b.R .
4 '/, "/ » Met . -Oblig .
5°/o Oblia . b . Rth .

L
3'/, »/« StaatSsch .
5"/o 4. Emission
4 '/,V « Ijährig
4 ' /,Vv ' /-jährig
4"/g IjShria
4"/o Vrjähng
4o/a Ablös. - Rente
3'/. °/°
4 ' /,V ° Obl . b . Rth .
4"/o ditto
3' /, °/« ditto
4V,v <, Obligation .

82V« P .
90 '/ , P .
82 P .
70 b. G .
6b ' /. P .
65V» P .
59 '/« P .

^lliassau

Brschw .
106 '/ , G . ^ Lmb .
102 V4 P .
99'/« P .

103 '/ . P -
103V, P .
101V. P -
101' / « G.
100V« G.

105'/, P .
104'/, G .
96' /« P .

Franks.

: Rußl .
- Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N - Äm.

4"/« Obligalion .
3 ' /, "/,, dto. v . 1842
5"/o Obligaliou .
4"/« dto .
3 '/, "/« dto.
5"/o Odlig . b . Rth .
4 ' / -°/« dt« .
4"/« dto.
3V,V« dto .
3 ' /, "/oO . b .R . 4105
4"/oO.8r .ß28kr.b.S .
3 ' /, °/o Obligation .
3"/« dto.
5°/aObl .inL . Lfl. 12
3"/a inl . Schuld
2"/a Schuld
4' /, °/«O .i.Fr .it28kr.
4' /, "

a Obligation .
4'/ -"/ °Pfbf .b .B.LE .
4 '/, "/gE.O .Fr .L28k.
4' /, °/aBern . St .-O.
4"/ « dto .
5°/oGs .St .v . Fr .28
6»/aSt .i.D . üfi .2 . 30
5°/ , do. 1871 u . 74

100' /« P -
94V« P
103 '/. P .
100V« P
97V. P .
103 P .
102'/ , P .
99 '/ « P .
93 '/« P .
93' / . P .
94 P .
99-/« P .
94 G .
90'/ . G .
5V G .
46 -/ . G .
100-/« G.
99 -/ , P .
98 P .
102 P .
MP .
97 P .
97-/ . P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3-/o Frankfurter Bank
3V« Oesterr. Bank-Aktien
5»/o . « red .A.i . O .W.
3"/« Layr . Bank it fl. 50t)
4"/o Darmst . L .- A. L fl . 250
4"/a Weimar . Bank-Nktirn
4-/MiUüd .« r .-» . b 100TH.
4"/« Nordd. Crcdit-Aktien
4°/, Luremb . Bank -Aktien
Span . H. u . Jnd . Fr . 500L28
TaunuSbahn -Akt. » fl. 250
3 ' / ,"/» Frankfchan .Esnb .-A.
5"/^ i)esterr . StaatS - Esnb.-A.
SVMisab -B. flLOOpr.St .^
Rhein -Nahe-Bahn
4Va Ldwh. - Berb . Eisenbahn
4V,»/ ° Pf -Mar -Esb.-A . b.K.
4'IVcKiayet -Oßbahn -Aktien
IV « Hess- Ludwigsbahn

133-/. P . !Friedr .-WUH.-Nordb.-M .
329 P . / 5V° Liv . -Flor . 420Fr . fl28kr.
211 '/,bG 3»/oOcst . St . - Sismb .-Prior .— — 3VuOest .Süd .St . u .Lom .EB
235 G . !5"/oSlisabethbahn -Prtor . Vr
92 P . 5°/gBöh.W.-B.P .i.S .b .RV,
97V. P - 4'/!,Vo Hess. LdwgSb.-Prior .- - 5"/gOest .«ld.1lPr .-O .i.Sikb.
104 '/, G . . . . 2. .
690 P . 5°/ , Ldwh .-Berb.Prior .-Obl .
322 G . 4V,«/o . .
9SV. P . 4"/

'
. .

229 G. 4 ' / »/gRhein - Naheb.Pr .O.
132 G . 4 '/,VuFrkst.-Han .Prror .O .
34V« P . 4 °/aSLdd .Bm .-A.30°/oEinr
I 42V2 b . !Span .Cr . b.Pereire70 "/ « ,
109 P . 4' /, °/o Bayer . Ostb . 30°/c> .
118'/. P . 3»/aDeutsch.Phönii 20°/« .
132 G. ^ VoSrkf .Providmt . 10"/, .

56' / . P -
53 P .
85' /. G .
86V« P .
101G.
80V« G .

104-/ . P .
100 P .
101'/ , P .

255 G .
950 G .
117'/. P .
153 G .

AnleheuSVoose .
Oest .250fl .b . R1ö39

. 250 . , 1854

. 100 , Pr .L.1858

. 500 „ v . 1860V,
3' /, "/« Preuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl.-Loosc

35-
Kurh . 40Thl .L .b.R .
Grchefl .50fi.Lck>.R .

» 25 » » »
Nass. 25 fl. L. b. R .
Sch.-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L.b.B .
Mail . 4b Fr . L .b.R .
3°/oL.A.d.St .Brüss.
2>/,Lütt .Pr . -O .b.G
Ansb . - Gunzenh . L.

'-1
132 G . fl
82V»
137V.
85'/«b.G/V
129 G . Z
9 -/« « . - Z
109 P. 4
55 '/, « .

'
,1

58-/ . P. ck
133 P - 4
38 G . 1
38 '/. « . Z

56V,
35'/« P.
96 '/, * »
36' .

"

12V. ^
Wechsel -Lurse .

Amsterdam r.S.
Antwerpen
AugSbg. « fl. 100 .
Berlm
Bremen
Brüssel
ESln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i . Fr . 200 .
München
Paris
Wien
DiSconto . . . . «

10G/ .I
93' /«
99' /«
104V«
96V.
93' /« » -
105 v .
88«/« S -, .
105 B.
HL »/. *-
93' /« « .
100 L
93'/ « «^ .
104
3V° ^

Gold and Si lber
fl. » A
. S57, «' 947 ^

Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p.Zpfd.
Preuß . Laffensch.
Dollars in Gold

Druck und Verlag der iraun ' schen Hofbnchbruckrret . Mit zwei Beilagen.
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